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Aus ÖSK-Zeitung Nr. 143 / Juli 2019 



Mit Gesundheit Kasse machen 
 

Die Türkis-Blaue Regierung hat 2018 die Gebietskrankenkassen 

(GKKs) zur „Österr. Gesundheitskasse“ 

(ÖGK) fusioniert und an die Wirtschaft verkauft. Wie? Indem 

sie ihr per Gesetz in den Gremien die Stimmenmehrheit über 

die Verwaltug der Gelder der Arbeiter und Angestellten gab. 

Damit wurde die Selbstverwaltung zur Fremdverwaltung. 

Neue Führungsebenen werden geschaffen (z.B. Fachbereichsleiter), 

die über die alten GKKs und die Bundesländer 

im Auftrag der ÖGK diktieren können. Ein Postenschacher 

gleich nach den Wahlen wird befürchtet. Die Beitragsprüfung 

wandert schon zum Finanzministerium. Die Frage, wie es mit 

den für die Versicherten so wichtigen GKK-eigenen Ambulatorien 

in der ÖGK-Struktur weitergeht, ist offen. Schon im 

Frühjahr 2017, vor Türkis-Blau, hat die Wirtschaftskammer, 

die jetzt die Mehrheit in der ÖGK hat, deren Privatisierung 

gefordert. Bis 2024 gehen ein Drittel der ÖGK-Mitarbeiter in 

Pension? Werden die nachbesetzt? Laut altem türkis-blauen 

Regierungsplan nicht. Die Wirtschaft will mit der 

„Gesundheitskasse“ (ÖGK) gesund Kasse machen. 
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